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ErstmalssechsBerufsbildner imFinale
In knapp dreiWochen verleit dieWWOwieder den Berufsbildner Award. Inzwischen steht fest, wer Chancen auf den Titel hat.

Region AmMontag,den8. Sep-
tember wird im Festzelt der
Wiga erneut derWerdenberger
Berufsbildner Award verliehen
– einPreis, der dasEngagement
vonAusbilderinnenundAusbil-
dernwürdigt.DieWerdenberger
Wirtschaftsorganisation (WWO)

rückt damit zum zweiten Mal
jene Persönlichkeiten ins Zen-
trum, die mit Herzblut und In-
novationsgeist jungeTalenteauf
ihremWeg ins Berufsleben be-
gleiten. Nach einer erfolgrei-
chen Premiere im Jahr 2023
stünden indiesemJahr zumers-

ten Mal sechs Berufsbildnerin-
nen undBerufsbildner imFina-
le, schreibt die WWO – in jeder
KategoriedreiBerufsbildner. Sie
alle hätten über viele Jahre hin-
weg einen prägenden Beitrag
zurBerufsbildung inderRegion
geleistet.

Im Rahmen der Preisverleihung
darf die WWO die St.Galler Re-
gierungsrätin Bettina Surber be-
grüssen. Siewerdemit einemRe-
ferat die Bedeutung der Berufs-
bildung ins Rampenlicht stellen.
Wie Berufsbildung in der Praxis
aussehen kann, zeige Zeno

Böhm,CEOderBurkhalterGrup-
pe. «Wir sind überzeugt, hier
kann jeder Berufsbildner etwas
mitnehmen für seine Arbeit»,
schreiben dieOrganisatoren.

Die bisherigen Award-Trä-
gerMiraKrstic (VitaBuchs) und
Hans Tinner (Optimal) haben

sich inden letzten zweiWochen
aus ihrer Rolle verabschiedet.
Die Bühne gehört nun den neu-
enNominierten. (pd)

Hinweis
Tickets unter:
www.berufsbildner-award.ch

Martina Eggenberger

Gams MartinaEggenberger lei-
tet seit 2014denVolgGamsund
hat acht Lernende erfolgreich
ausgebildet. Sie vermitteltWis-
sen praxisnah, kreativ und mit
grossem Engagement, etwa
durch Produktherstellung oder
Schulungstage. Verantwortung
überträgt sie gezielt, zum Bei-
spiel durch Kundentage oder
temporäre Ladenleitung durch
Lernende. Ihre pädagogische
Kompetenz und Innovations-
freude prägen Lernende und
Teamnachhaltig. (pd)

Thomas Frei

Buchs ThomasFrei ist seit 2013
bei derBrusaHyPowerAG tätig
und verantwortet seit 2017 als
ApprenticeshipCoordinatordie
Lehrlingsausbildung. Er hat
über 15Lernendeerfolgreichbe-
gleitet undbetreut aktuell sechs
odermehrpro Jahr. SeineNomi-
nation verdankt er seinem En-
gagement, seiner empathischen
ArtundseinemHerzblut fürpra-
xisnahe, individuelle Ausbil-
dung. Besonders ist auch seine
Innovationsbereitschaft undOf-
fenheit fürneueMethoden. (pd)

Franziska Schmid

Buchs FranziskaSchmid ist seit
14 Jahren Berufsbildnerin bei
der Stadtverwaltung Buchs und
hat über 50 Lernende erfolg-
reichausgebildet. Sieüberzeugt
durch ihremotivierendeArt, in-
novativen Lehrmethoden wie
VR/AR-Technologien und pro-
jektbasiertem Lernen. Ihre
Arbeit ist geprägt von individu-
ellerFörderung, Integrationund
grossem Engagement auch
ausserhalb des Unterrichts. Sie
ist eine zentrale Bezugsperson
in der Ausbildung. (pd)

René Nadig

Sennwald René Nadig ist seit
über30 JahrenBerufsbildnerbei
derAlpigerHolzbauAGundhat
mehr als 40 Lernende erfolg-
reich ausgebildet. Seine ruhige,
motivierende Art, sein grosses
Fachwissen und sein pädagogi-
sches Geschick schaffen eine
vertrauensvolleLernumgebung.
Er setztmoderne Technologien
ein und fördert gezielt die per-
sönlichenStärkenderAuszubil-
denden. Seine Arbeit stärkt die
Berufsbildung und qualifizierte
Fachkräfte in der Region. (pd)

Marina Heeb

Buchs Marina Heeb ist seit
2017 Filialleiterin und Berufs-
bildnerin bei Coiffure Orinad
und hat rund 18 Lernende be-
treut. Sie überzeugt durch Pra-
xiskompetenz,Verantwortungs-
bewusstseinunddie Integration
der Lernenden ins Team. Zu-
satzkurse, gezielte Betreuung
und einfühlsame Begleitung
prägen ihre Ausbildungsarbeit.
Ihr innovativerUmgangmit so-
zialen Medien und pädagogi-
sches Feingefühl fördern den
Erfolg ihrer Lernenden. (pd)

Florian Tanner

Grabs Florian Tanner, Ge-
schäftsleiter der Tanner Werbe-
technikAG, ist seit über45 Jahren
Berufsbildnerundhat 37Lernen-
de ausgebildet. Er war prägend
für die Entwicklung des Berufs-
felds Werbetechnik. Als Präsi-
dentdesBerufsverbandsundBe-
rufsschullehrer initiierte er Bil-
dungsreformen,neueAbschlüsse
und moderne Lernplattformen.
Mit Leidenschaft für Handwerk,
Offenheit für Technologie und
gezielter Förderung prägt er Ge-
nerationenvonFachkräften. (pd)

FDPWerdenbergsagt: «Der
Eigenmietwert istungerecht»
VonderRegelung seien vor allemFamilien sowieRentner
undRentnerinnenmit tiefemEinkommen betroffen.

Region Die FDP Werdenberg
unterstützt dieAbschaffungder
Eigenmietwert-Steuer. Denn
Wohneigentümer zahlten Steu-
ernauf einfiktivesEinkommen.
Das bestrafe besonders Fami-
lien, ältere Menschen und alle,
die Wohneigentum anstreben
oder erben. «Wer Schulden
macht,wirdbelohnt –wer siebe-
zahlt, wird benachteiligt. Die
Eigenmietwert-Steuer gehört
abgeschafft», schreibt die Re-
gionalpartei in einer Stellung-
nahme.

EineAbschaffungstärkt
Selbstverantwortung
DieAbschaffungdesEigenmiet-
werts stärke die Selbstverant-
wortung.Schuldenwerdennicht
länger steuerlichbevorzugt, das
Abzahlen lohnt sichwieder.Un-
terhalt und Schuldzinsen sind
bei selbst genutztem Wohn-
eigentumnichtmehr abziehbar
– dafür entfällt der Eigenmiet-
wert. Ersterwerber profitieren
von einem Übergangsabzug.
Vermietete Immobilien bleiben
vomAbzugssystemweitgehend
unberührt.

Weiter schreibt die FDP
Werdenberg, dass die Reform
ausgewogen und fair sei: Der
Eigenmietwert wird abge-

schafft, im Gegenzug entfallen
Abzüge fürUnterhalt undHypo-
zinsen weitgehend. Ersterwer-
ber profitieren, und Kantone
könnenZweitwohnungeneigen-
ständig besteuern – angepasst
an ihre Bedürfnisse. So werde
Wohnen insgesamt entlastet
und gerechter besteuert. «Eine
echte Chance für eine faire
Eigentumsbesteuerung»,heisst
es weiter.

Am 28. September stimmt
das Volk über die Abschaffung
desEigenmietwerts ab.Werden
Eigenmietwert abschaffen will,
müsse also Ja zum Bundesbe-
schluss bezüglich Zweitwoh-
nungen sagen. (pd)

Die FDP sähe die Eigenmietwert-
Steuer gerne abgeschafft.

Symbolbild: Sandra Ardizzone

Reisenotizen

GratisduschenfürVelo-Moto-ClubGrabs
Bodenseeregion Siebenwetter-
feste Clubmitglieder machten
sich Ende Juli trotz trüber Pro-
gnosen auf den Weg in die Bo-
densee-Untersee-Region. Aus-
gangspunkt war Felben-Well-
hausen. Wegen Regens wurde
später gestartet, doch gegen
Mittag klarte es auf. Die erste
Route verlief über Frauenfeld,
Hasensee und Etzwilen, mit
herrlichemBlick auf denUnter-
see. Dann führten schöne Rad-
wege entlang des Seeufers über
Mammern, Steckborn und Ber-
lingen bis Tägerwilen. Der hü-
geligeRückwegdurchWaldund
Felder führteüberHomburgmit
der imposanten Napoleon-Sta-
tuenachPfyn.KurzvordemZiel
bescherte ein Gewitter der tap-
feren Gruppe eine vorzeitige
Dusche.

Erst trocken,dannnass,
dannwieder trocken
Der zweite Tag begann kühl,
aber trocken. Über Frauenfeld
und Münchwilen ging es nach
Wil,woeinsetzenderRegenund
einPlattfuss zurPausezwangen.
Danach folgtedie landschaftlich
schöne Thurgauer Panorama-
route Richtung Wuppenau, mit
dem Aufstieg zum Nollen mit
grandioser Rundsicht in die
Alpen. Bei der Abfahrt setzte
starkerRegenein, so, dassunter

einemVordachZufluchtgesucht
werden musste. Über Bürglen
gingesnachBergTGmitKaffee-
halt, danndurchschöneRebber-
ge und Obstgärten bei Otten-
bergundWeinfelden.AbBonau
führte der Weg flach der Thur
entlang nach Mettendorf und
bei Sonnenschein zurück nach
Felben.Allewarenbeinahewie-
der trocken.

Auch am dritten Tag
herrschte zwarkühles, aberwol-

kenloses Wetter. Die abwechs-
lungsreicheStrecke führteüber
Aadorf, Dussnang, Schurten
zum800Meter hohen Sitzberg
mit Sicht bis zum Säntis. Nach
einer rassigenAbfahrt hinunter
nachWilawarMittagspause im
schattigen Gartenrestaurant.
Weiter führte ein schöner Rad-
wegder romantischenTöss ent-
lang bis Sennhof. Dann ging’s
bei wenig Verkehr durch Ober-
winterthur, vorbei am Schloss

Hegi und über Wiesendangen,
Gachnang nach Frauenfeld.
Hier gab es einen kurzen Um-
trunk unter Dach, denn auch
heute reichte es nicht ohne Re-
genschauer zurückbisnachFel-
ben.NachdemVerladen starte-
te die Heimfahrt nach Grabs,
und anschliessend genossen
alle das gemeinsame Essen in
der Pizzeria als Ausklang der
drei «feucht-fröhlichen» und
unfallfreien Tage. (pd)

Die siebenköpfige Truppe kehrte wohlbehalten von ihrer Tour zurück. Bild: PD



AZ 9470 Buchs | Nr. 191 | Fr. 3.50 | € 4.–Dienstag, 19. August 2025

Leser- undZustellservice:081 750 02 01, abo@wundo.ch Redaktion: 9471 Buchs, 081 750 02 01,
redaktion@wundo.ch Inserate:081 750 02 01, inserate@wundo.ch

Amtliches Publikationsorgan wundo.ch

Inhalt
Schweiz 4, 5

Wetter/Börse 10
TV/Radio 11

Denksport 12
Lokal 15 – 18

Lokalsport 19
Ostschweiz 21 – 25

Werholt sichdenAward?
Sechs Finalisten dürfen
auf den Berufsbildner
Award hoffen. 17

Was liegt näher
als die Region.

wundo.ch

StadlerwillRheintaler
Werkbaldausbauen
Baugesuch Der Ostschweizer Schie-
nenfahrzeughersteller Stadler treibtdie
Ausbaupläne für sein Werk in St.Mar-
grethen voran. Vor wenigen Tagen hat
das Unternehmen das Baugesuch für
einen Teilausbau eingereicht. Ein sol-
cher dürfte «mehrere hundert neue
Stellen» schaffen. Abhängig von der
Erteilung der Baubewilligung und der
künftigenAuftragslage«wäre einBau-
start im zweiten Halbjahr 2026 mög-
lich», sagt Stadler-Sprecher JürgGrob.
Aktuell sei das Werk, das spezialisiert
ist aufDoppelstöcker, aber auch ande-
res Rollmaterial baut und Dienstleis-
tungen für die ganze Stadler-Gruppe
erbringt, «stark ausgelastet».Vorgese-
hen ist, das Werk um die Hälfte zu er-
weitern,mitneuenHallen fürMontage
und Inbetriebsetzung, einem Lackier-
werk, einemneuenHochregallagerund
modernen Büros. (T.G.) Ostschweiz

ANZEIGE

Salzkorn
ÄltereMigroskinder schwanken dieser
Tage. Am kommenden Donnerstag
eröffnet Lidl im St.Galler Silberturm
eine neue Filiale – frech direkt gegenüber
derMigros. Plötzlich locken Burrata
aus Italien,Walliser Fendant und sogar
Appenzeller Käse. Und das erst noch
erstaunlich günstig. Was macht da ein
bisschen Fremdgehen schon?

Da nützt es wenig, wenn dieMigros
zum 100-Jahr-Jubiläum rote Rosen
an die Stammkundinnen verteilt oder
augenzwinkerndeWerbekampagnen
entwirft. «Merci Lidl, und alles Gute
zum 16-Jährigen», textet der orange
Riese vor demNeumarkt – und steigert
so die Versuchung nur.

Wenigstens bleibt die frisch so-
zialisierte Migros-Generation ange-
sichts solcher Avancen standhaft. Der
Siebenjährige will am Eröffnungstag
den neuen Lidl zwar besuchen, jedoch
mit Notizblock bewaffnet, umMängel
zu dokumentieren und Beweise zu sam-
meln. So sieht wahre Liebe aus. Es sei
denn, Lidl käme auf die Idee, eine eigene
Playmobil-Mania-Sammelaktion zu
lancieren. mge

Die«Seelenverwandten»aufder
DatingplattformsindChatbots
Dating DieDatingapp«Once»steht im
Verdacht, User zu täuschen. Sie ver-
spricht ihnen «Seelenverwandte»,
doch zahlreicheUserinnenwarnenvor
Fake-ProfilenundChatbots,welchedie
Nutzenden in lange, teure Gespräche
verwickeln. Dieser Zeitung liegen die

Chatverläufe einer Userin vor, die
ebenfallsVerdacht anderEchtheit ihrer
Matches schöpfte. Falls «Once» die
Nutzenden tatsächlichmitBot-Profilen
täuscht, kann dies gegen das Bundes-
gesetz gegen den unlauteren Wettbe-
werb verstossen. (aba) Focus

FreudeüberdasCup-Derby–und
Sorgenwegendes Jubiläumsmatchs
Fussball Auf ein Cupspiel zwischen
dem FC Wil und dem FC St.Gallen
wartet die Ostschweiz seit 2009. Nun
ist es Mitte September endlich Tatsa-
che, doch der Zeitpunkt ist nicht ideal:
Denn nur zwei Wochen zuvor tragen
die beiden Teams ein Freundschafts-

spiel aus,waseinUnding ist.Manmüs-
se die Sache gemeinsam überdenken,
findet FCSG-Präsident Matthias Hüp-
pi. In Wil aber möchten sie am Spiel
festhalten, auchwennderReizdesAuf-
einandertreffensaufgrunddesCup-Lo-
ses definitiv gelitten hat. (rst) Sport

Strafanstalt Saxerriet
Bei der Arbeit erfahren die
Eingewiesenen ein wenig
Normalität. Ostschweiz

EuropaschöpftnachGipfelmit
TrumpneueHoffnungaufFrieden
Wolodimir Selenski und seine europäischenVerbündeten konntenwichtige Zusagen verbuchen.

Fabian Hock

Was für ein Kontrast zum letzten Tref-
fen von US-Präsident Donald Trump
und dem ukrainischen StaatschefWo-
lodimir Selenski in Washington vor
einem halben Jahr. Damals flogen die
Fetzen – bei der Neuauflage gestern
hatte TrumpnurwarmeWorte für den
Ukrainer übrig. Grund dafür war nicht
nur die Kleiderwahl Selenskis: er er-
schien tatsächlichmitAnzugjacke,was
Trump umgehend würdigte. Auch sei-
neBegleiter spielteneineRolle:Mit Ita-
liensRegierungschefinGiorgiaMeloni,
demdeutschenKanzlerFriedrichMerz,
Frankreichs Präsident EmmanuelMa-
cron,dembritischenPremierKeir Star-
mer, Finnlands Präsident Alexander
Stubb,Nato-GeneralsekretärMarkRut-
te und EU-Kommissionspräsidentin
Ursula vonderLeyen reistengleich sie-
ben politische Schwergewichte aus
Europa mit. Der US-Präsident hatte
auch über sie nur Freundliches zu sa-
gen:Macronhabeer vomerstenTagan
gemocht, Starmer sei ohnehin sein
Freund und den «sehr starken» Merz
beneidete um seinen Teint.

GrundsätzlichesBekenntnis
zuSicherheitsgarantien
Inhaltlich fiel der beispiellose Gipfel
mit so vielen europäischen Staats- und
Regierungschefs, wie Trump anmerk-
te, differenzierter aus. Positiv kam bei
der Ukraine und ihren europäischen
Verbündeten Trumps grundsätzliches
Bekenntnis zuSicherheitsgarantienan.
Für die Ukraine sind diese zentral, um
nacheinemmöglichenAbkommenmit
Russland gegen einen neuerlichen
Überfall geschützt zu sein. «Wir wer-
den ihnen sehr guten Schutz geben,
sehr gute Sicherheit», betonte Trump.

Was das genau bedeutet, blieb bis
zumRedaktionsschlussdieserAusgabe
offen.KonkreteZusagen, etwazueiner
Stationierung von US-Truppen in der
Ukraine nach einem Friedensschluss

machte Trump vorerst keine. Nato-
ChefRutte siehtTrumpsBekenntnis zu
einemSchutzversprechendennoch als
entscheidend füreinenmöglichenFrie-
den imUkraine-Krieg an.

Wieviel die Einheitsbekundungen
der Vertreter aus Europa und Trumps
tatsächlich Wert sind, wird sich schon

bald zeigen. Der US-Präsident will
baldmöglichst einen Dreiergipfel mit
Kreml-Herrscher Wladimir Putin und
Selenski organisieren.

Der Ukrainer betonte in Washing-
ton abermals, dass er dafür offen sei.
Putin lehnteein solchesTreffenbislang
kategorisch ab. Direkt nach den Ge-

sprächen mit den Europäern werde er
Putinanrufen, sagteTrumpgestern.Ob
dieser einer solchen Zusammenkunft
zustimmt, ist offen.AucheinenWaffen-
stillstand wird es bis dahin wohl nicht
geben.Die grösste diplomatischeHer-
ausforderung steht Trump und den
Europäern noch bevor. Ausland

Der ukrainische Präsident Wolodimir Selenski (r.), diesmal im Anzug, mit US-Präsident Donald Trump imOval Office. Bild: epa
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